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Zeitung, 


1856, 


Abe d- Ausgabe. 
Mittwoch, den 6. Februar. 


Ueber den Verfall der Fiſcherei und über die 
künſtliche Fiſchzucht in Pommern. 
(Schluß.) 

. Die Fiſchzucht in eigens dazu hergerichteten Teichen wird in 
Pommern jetzt ſo gut wie gar nicht betrieben. In der Vorzeit 
hat es aber auch bei uns an künſtlichen Fiſchteichen nicht gefehlt, 
denn man ſieht noch hier und da die Ueberreſte derſelben. Aus 
eigener mehrjähriger Erfahrung kann ich nun aber behaupten, 
daß die künſtliche Fiſchzucht ein ſehr eintraͤglicher Wirthſchaftszweig 
iſt, der, ſofern er mit Umſicht, Kenntalß und einiger Sorgfalt 
betrieben wird, am allerwenigſten von der Ungunſt der Witterung 

zu leiden hat. 
Man rechnet, daß, wenn ein Teich fortwährend mit 2 Fuß 
tief Waſſer angefüllt iſt und derſelbe, wie es dann der Fall iſt, 
viele Würmer und Inſekten, — die Nahrung der Fiſche — er⸗ 
zeugt, doch nur 40—50 Stück dreijähriger Karpfen auf 1 Morgen 
Waſſerſpiegel geſetzt werden dürfen, wenn ſie in einem halben 
Jahre das Gewicht von 4½ bis 5 Pfund pro Stück erreichen 
ſellen. Rechnen wir nun auf einen Zjährigen Karpfen 50 Kubik⸗ 
ſuß Waſſer, die völlig zu feiner, freien Bewegung hinreichen, ſo 
können in 1 Morgen Waſſerſpiegel, bei der angenommenen Tiefe 
von 2 Fuß, über 1036 Stück dreijähriger Karpfen den Sommer 
über nicht allein leben, ſondern, wenn ſie hinreichend gefüttert 
werden, auch gut darin gedeihen und wachſen. Daß aber 50 
Kubitfuß Waſſer für einen Zjährigen Jiſch mehr als hinlänglich 
any iſt daraus zu erſehen, daß in einem durchlöcherten Fiſchkaſten, 
er nur 24 Kubikfuß Waſſer enthält, recht gut 12 Stück mittel⸗ 
Großer Jiſche leben und lange geſund bleiben, wonach alſo auf 
en Zisch nur 2 Kubikfuß Waſſer kommen. 
Zu⸗ und dinge muß man fortwährend nicht allein für einen guten 
1 885 „Aofluß des Waſſers ſorgen, ſondern den Fiſchen auch 
die K hinreichende Nahrung vorlegen. Manche Fiſche, ſo z. B. 
in e, er brauchen übrigens, um ſich geſund und wohl zu bes 
wo gar nicht einmal ins Waſſer geſetzt zu werden, wie uns 
d a längerer Zeit die igken, denn dort wurden 
e Karpfen, welche man für die Tafel maſtete, in Moos gepackt, 
ſo fortwährend feucht gehalten, an die Decke eines Kellers ge⸗ 
hängt und hier mehrere Male den Tag über mit Weißbrod ge⸗ 
füttert, was zuvor in Milch eingeweicht wurde. Das Futter, 
welches ich meinen Grundfiſchen (Karpfen, Karauſchen und Schleihen) 
während des Sommers gebe (im Winter bedürfen ſie keines 
Futters, theils weil ſie in dieſer Jahreszeit nicht freſſen, theils 
weil ſie ſich halb im Schlafe befinden), beſteht aus recht fein 
zerſtampften Möhren, weißen Rüben, Runkelrüben, Kartoffeln, 
Kürbis, Salat, grobem Brod. Oeltuchenpulver, Hinterkorn von 
allen Getreidearten, nicht reif gewordenen Lupinentörnern, Blut, 
zur) aus allen ſolchen Nahrungsmitteln, die auch die Schweine 
genießen. Aber noch mehr: die Jiſche freſſen alle dieſe Futter⸗ 
arten auch dann, wenn letztere nicht mehr für die vierfüßigen Thiere 
brauch bar find, nämlich im halb- oder ganz verfaulten Zuſtande, 
la ſie verſchmähen ſogar die menſchlichen und thieriſchen Exkre⸗ 
mente und das Fleiſch der Cadaver nicht. 
Erfahrungsjag iſt, daß wenn Zjührige Karpfen im Früh: 
jahr in einen Teich geſetzt werden, der hinreichenden Zufluß von 
gutem Waſſer hat, dieſelben im Herbſt pro Stück 4 —5 Pfd. 
wiegen, ſoſern fie, als ſie hineingeſetzt wurden, je 2 Pfd. wogen; 
ſie nehmen alſo in 180 Tagen je 2½— 3 Pfd. am Gewicht zu, 
woraus hervorgeht, daß die Karpfen die Nahrungsmittel ſchneller 
in Fleiſch und Fett verwandeln, als dieſes z. B. bei den Ochſen 
und Schafen der Fall iſt. Allerdings wird man mit bloßen 
Möhren zn kurzer Zeit keinen Karpfen oder anderen Grundfiſch 
mäften können, aber mit Zuſatz von Getreideſchrot oder andern 
ſtickſtoffreichen Subſtanzen wird dieſes, wie bei allen vierfüßigen 
Thieren, ſehr bald zu erreichen ſein. Meine Fiſche, beſonders 
die Barſche, nahmen am ſchnellſten zu, wenn ich ſie mit Oel⸗ 
luchen, Blut oder mit zerhackten Eingeweiden von vierfüßigen 
Thieren fütterte. 
Bisher fehlte es bei uns zur künſtlichen Fiſchzucht noch an 

15 dazu nöthigen Brut, allein auch dafür iſt jetzt geſorgt, indem 
efruchtete Fiſcheier, die ſich weit verſchicken laſſen, ſchon zu einer 
andelswaare gehören. (Vergl. Agronomiſche Zeitung Jahr⸗ 
gang 1855.) Hat man jedoch zuerſt auch nur einige gehörig alte 
Laichfiſche und ſetzt dieſe in kleine, flache und in ruhiger Lage 
Ich befindende ſonnige Teiche, und ſchüßzt fie hier vor den Hechten, 
Enten, Fröſchen, Waſſerhühnern, Waſſerratten, Krähen, Ottern, 
dlern und Steihern, jo hält es gar nicht ſchwer, ſich ſelbſt jahrlich 
. rut anzuziehen, wie ich ſolches nun ſeit einigen Jahren in Regen⸗ 
walde thue. 


Wir haben noch zu berücksichtigen, daß bei der ſo raſch zu⸗ 


nehmenden Bevölkerung es uns immer mehr an kräftiger menſch⸗ 


ze Nahrung — an Fleiſch fehlt, und daß wir dieſes durch 
0 geregelte und rationell betriebene Fiſchzucht bei weitem ſicherer 
ſchneller, als durch jede andere Viehzucht herbeiſchaffen können. 


be ferner in Pommern noch ſehr viel schlechter Orund und Boden || in dem, wenn auch nicht wahrſcheinlichen Falle des Scheiterns 


unbenutzt lie i ilhaf init; 
; liegt, der ſich ſehr vortheilhaft zur Herſtellung von künſt— n er 5 
lichen Siſchteichen benutzen läßt und dieſes beſonders an denjenigen | übernehmen, fie unter gewiſſen Umſtänden mit Waffengewalt durch, 


doch haben wir natürlich in keinem Teich die Raubfiſche unter die 


zucht unterrichten will, findet das Beſte in „Hartig's Lehrbuch 


tokoll werden nicht nur genau praͤciſirt, ſondern auch die Punkte 


die Ratifikation Rußlands erhalten haben werden, dann iſt der 
Friede entſchieden und geſichert, und alle übrigen Fragen, mit 
denen ſich der Kongreß zu beſchäftigen haben wird, haben nur 
noch eine untergeordnete Bedeutung. Nach einer derartigen Siche⸗ 
rung des Friedens braucht man wegen der kürzeren oder längeren 
Dauer des Kongreſſes nicht beſorgt 
Arbeiten mit der für jedes dauerhafte 
keit wird fortführen können. — Die 
in Paris verſammeln werden, werden demnach Anfangs nur Konfe⸗ 
renzen bilden, zu dem Zweck, die Konvention der Präliminarien 


zuſetzen, was heute ſo wenig, wie früher bei den bekannten vier 
Garantien des v. J., in Preußens und Deutſchlands Intereſſe 


liegt. 


Orten mit geringen Koſten, wo man im Begriffe ſteht, Rieſel⸗ | 
wieſen anzulegen, fo liegt hierin ſchon allein eine Aufforderung, 
Hand an das Werk zu legen. — Wer jedoch künſtliche Fiſchzucht 
betreiben will, vergeſſe nicht, daß dazu auch ein oder mehrere 
Winterteiche nöthig ſind. Das brauchen aber nur 10 — 12 
QORuthen große und 6—8 Juß tiefe Löcher zu fein, die beſtändi⸗ 
gen Zu- und Abfluß haben; in dieſen kleinen Teichen müſſen ſo⸗ 
wohl die jungen, als auch die zur eignen Conſumtion und zum 
Verkauf beſtimmten Fiſche den Winter aufbewahrt werden, damit 
man fie beliebig mit einem kleinen Netze herausnehmen tönne. 
Endlich erlaube ich mir noch die Bemerkung hinzuzufügen, 
daß jeder künſtlich angelegte Teich ſo eingerichtet werden muß, daß 
er bis auf den letzten Tropfen ſein Waſſer hergiebt, denn ſelbſt 
jeder kleine hineingeſetzte Fiſch (Brut) muß leicht, ohne Gefahr 
und ohne viele Mühe im Frühjahr wieder herausgenommen wer⸗ 
den können. Wenn nun alles dieſes zweckmäßig eingerichtet iſt 
und rationell und ſyſtematiſch betrieben wird, ſo gewährt uns 
die Jiſchzucht auch viel Vergnügen; zugleich fehlt es aber auch 
den Hausfrauen niemals an einem Gericht ſchöner Fiſche; denn 
für den Bedarf im Sommer ziehen und mäſten wir uns Karau- 
ſchen, Bleie, Schleihe, Barſche, ſelbſt Hechte und — Forellen —, 


Die deutſchen Mittelſtaaten widerſtreben zwar einer einfachen 
Annahme der öſterreichiſchen an den Bund gerichteten Anträge, 
wünſchen aber die Vertretung des Bundes als ſolchen in den 
Pariſer Konferenzen auf Grund der von Rußland angenommenen 
Friedensbedingungen. Weder Preußen, noch Oeſterreich ſind durch 
dieſe Stellung der Mitteljtanten befriedigt. 6 

Paris, Dienſtag, 5. Februar. Der heutige „Moniteur“ 
nennt die Bevollmächtigten zum Pariſer Kongreß. Franzöſiſcher 
Seits werden demſelben beiwohnen der Miniſter der auswartigen 
Angelegenheiten Graf Walewoki und der franzöſiſche Geſandte in 
Wien, Baron von Bourqueney; von Seiten Oeſterreichs der 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Graf Buol, und der 
öſterreichiſche Geſandie in Paris, Baron don Hübner; von Seiten 
Englands der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Lord 
Clarendon, und der Geſandte Englands in Paris, Lord Cowley; 
Seitens Rußlands der General Graf Orloff und der Staatsrath 
von Brunnow; von Seiten Sardiniens der Geſandte zu London, 
Marquis d'Azeglio; von Seiten der Türkei der Großvezier Mali 
Paſcha und der Geſandte zu Paris, Mehemed Oſchemil Bey. 

London, Dienſtag, 5. Februar, Mittags. „Morning Poſt“ 
enthält: Wir glauben, daß die offizielle Meldung eingetroffen iſt, 
daß ſammtliche Docks Sebaſtopols geſprengt und zerſtört worden 
find. — Ein Orden für Tapferteit iſt kreirt worden. Derſelbe 
beſteht in einem einfachen Metallkreuz 


Deutſchland. 


§ Berlin, 5. Februar. Das Haus der Abgeordneten 
hielt heute Morgen um 11 Uhr ſeine 21. Plenarſizung. Der 


Grundfiſche zu ſezen. — Wer ſich übrigens näher über die Fiſch⸗ 


der Teichwirihſchaft.“ — Auch Dr. Sprengel hat in ſeiner „Lehre 
von den Urbarmachungen“ darüber gehandelt und ſind ſeine Mit⸗ 
theilungen aus der Erfahrung geſchöͤpft. 


Drientalifche Frage. 


Oer Gang der bevorſtehenden diplomatiſchen Akte in Bezug 
auf den Abſchluß des Friedens wird nach dem „Conſtitutionnel“ 
folgender ſein. Die 5 Puntte in dem jetzt unterzeichneten Pro⸗ 
Minuten. Am Miniſtertiſch befanden ſich die Herren v. d. Heydt, 


des Casus belli feſtgeſtellt werden. Sobald die Präliminarien 


d 4 Regierungs⸗Kommi, 

Nach Verleſung und 
ten Sitzung geht man zur Tagesordnung über. Der erſte Ge⸗ 
genſtand iſt der von der Juſtiz-Kommiſſion durch den Abgeordne⸗ 


zu ſein, der alsdann ſeine 
Werk erforderlichen Reiflich⸗ 
Bevollmächtigten, welche ſich 


zungen der Städte aus den vorläufigen Straffeſtſetzungen. Die 
Kommiſſion hat den 5 Paragraphen umfaſſenden Entwurf in §. 1 
und 2 weſentlich amendirt und das Haus dieſe Vorſchlage ange: 
nommen. F. 3, 4 und 5 wird nach dem Vorſchlage der Kom⸗ 
miſſion geſtrichen, dagegen werden als §. 3 die Beſtimmungen 
des $. 5 der Regierungs⸗Vorlage angenommen. So viel über 
das Reſultat. — Vor Beginn der allgemeinen Distuſſion bean⸗ 
tragt Herr v. Fock eine Vertagung der Frage bis nach Reguli⸗ 
rung der ländlichen Polizei-Ordnung. Herr v. Wentzel tritt 
ſeinen Anſichten bei, ebenſo Graf v. Schwerin; dagegen oppo⸗ 
nirt der Miniſter des Innern und deſſen Reg.⸗Kommiſſar, der 
Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Noah, ſehr energiſch und ſchließlich ſtimmt 
das Haus für Ablehnung der Vertagung. Das Weſentlichſte der 
übrigens ungemein weitſchweifigen Dietujfion beſchränkt ſich auf 
die Wentzel ſchen Ausführungen gegen das Geſez, indem er daſ⸗ 
ſelbe als einen Fortſchritt der einmal herrſchenden Rückſchrittsbe⸗ 
wegung bezeichnet, die ſtädtiſchen Behörden warnt, ſich nicht zu 


mit der Regelung aller der Punkte, welche den Casus belli in⸗ 
volviren, zu diskutiren und zu redigiren. Sobald die Pralimina⸗ 
rien von beiden Seiten angenommen und von allen Bevollmäch⸗ 
tigten unterzeichnet ſein werden, werden ſie der Ratifikation der 
kriegführenden Mächte unterbreitet werden. ... Nach Vollziehung 
dieſer Formalität wird ſich die Konferenz in einen Kongreß 
verwapdeln, um die Entwicklung der Präliminarien zu formuliren, 
und die Stipulationen derſelben in einem allgemeinen Vertrag 
oder Friedensinſtrument aufzunehmen, welches unter die Gar 
rantie von Europa geſtellt werden wird. Zu dieſem Zweck wird 
das Protokoll für die Unterzeichnung aller fremden Kabinette, 
welche ſpeziell zur Ertheilung ihrer Zuſtimmung werden aufge: 
fordert werden, offen bleiben. Mach giatifikation der ſo feſtge⸗ 
ftelten Präliminarien wird der Waffenſtillſtand abgeſchloſſen wer⸗ 
den. Wenn, was nach den friedlichen Dispoſitionen des Kaiſers 
Alexanders II. nicht wahrſcheinlich iſt, Rußland ſich weigerte, die 
von der Pariſer Konferenz feſtgeſtellten Präliminarien zu ratifi⸗ 
ziren, jo würde der Kongreß aufgelöſt fein, noch ehe er förmlich 
unter dieſer Bezeichnung zuſammengetreten wäre. 

Der Miniſterpräſident Freiherr v. Manteuffel hat unter dem 
16. v. Mts. ein Rundſchreiben an die Vertreter Sr. Majeſtät 
des Königs, bei den verſchiedenen deutſchen und europäifchen Re⸗ 
gierungen erlaſſen, worin die Grundſatze entwickelt werden, welche 
für die Politik Preußens in der damaligen Lage der Verhältniſſe 
maßgebend waren. Es wird in dieſem Rundſchreiben hervorge⸗ 
hoben, daß Preußen die von Oeſterreich in Uebereinſtimmung mit 
den Weſtmächten in St, Petersburg vorgelegten Friedensvorſchläge 
bei dem kaiſerlich ruſſiſchen Hofe im Allgemeinen unterſtüzt und 


gründlichen Motivirung gegen das immer mehr hervortretende 


gäbe nichts Ungerechteres, als den Zuſtand, in feiner eigenen 
Sache Richter zu ſein — er warne vor Wiederherſtellung dieſes 
Weges, den man ſchon vor 1848 zu verlaſſen beabſichtigte. Im 
Johre 1852 habe man bereits Aehnliches, wiewohl vergeblich, 
bezweckt, damals hätte man Koſten-Erſparniß als Motive ange⸗ 
geben, jetzt bezeichne man die Vorlage als eine Konſequenz der 
Polizeiverwaltung. Herr Reichenſperger (Köln) ſchließt ſich 
dieſen Ausführungen an. Von der Rechten phantaſirt Herr Graf 
v. Pfeil in einer Weiſe, welche oft an Don Quixote Ans 
[ſchauungen erinnert. Unter Anderem jagt er der Linken: Das 
Geſez machen Sie, das Recht macht ein Anderer, der die Frucht 
zur Annahme empfohlen habe, ohne daß deshalb von einer An- des Feldes wachſen und gedeihen läßt. Wir (die Rechte) 
eignung derſelben im Einzelnen die Rede geweſen wäre. Seit [wollen das Recht herſtellen gegen das Geſez (ich. 
dem hat ſich die Lage inſofern verändert, als jene Vorſchläge Außerdem führt er an, daß es diele praktiſche Fälle gäbe, in welchen 
nicht allein von Rußland angenommen worden find, ſondern auch man Richter in eigener Sache ſei, 3 B. diktirten Fabrikherren Stra⸗ 
noch ein weiterer Schritt geſchehen iſt, indem die Weſtmächte durch fen durch Gehalts-Abzüge zc. Herr v. Patow freut ſich, daß 
die von ihren Bevollmächtigten vollzogene Unterzeichnung des Pro- wir noch nicht auf dem idealen Standpunkt des Vorredners ſteben, 
tokolls über die ruſſiſche Annahme die Verbindlichkeit der Friedens⸗ ſondern daß bei und das Gejep noch Geltung habe, außerdem 
vorſchläge auch für ſich anerkannt haben. Es liegt auf der Hand, macht er ihn darauf aufmerkſam, daß die Jabrikherren nur Konz 
daß dadurch die Stellung Preußens zu denſelben nicht verandert ventionalſtrafen feſtſetzen und 
werden kann; denn wenn Preußen jetzt, wie Oeſterreich es wünſcht, um welche es ſich hier handelt, ein Ur terſchied beſtehe. Herr 
ſich die Vorſchläge „aneignen“ wollte, würde es ſelbſtverſtändlich v. Gerlach eifert für das Geſetz, als ein aus praktiſchen Grün⸗ 

den nothwendiges. Die Patrimonialgerichtobarkelt fei nicht von 


der bevorſtehenden Friedens Uaterhandlungen, die Verbindlichkeit allen Seiten fo ſtreng beurteilt worden. Wenn man in einzel⸗ 


Praſident Graf zu Eulenburg eröffnete dieſelbe um 11 Uhr 20 


von Weſtphalen, v. Manteuffel II., v. Bodelſchwingh, Simons, 
F ee ne near 
enehmigung des Protokolls der let 


ten Becker (Königsberg) erſtattete Bericht über den Ihnen zur 
Zeit mitgetheilten Gejeg-Entwurf, betreffend die Laſten und Nuz⸗ 


viel von den Nutzungen aus den Straffeftjegungen zu verſprechen, 
da die Laſten dieſelben überwiegen würden, und endlich in einer 


Streben, die Patrimonial⸗Gerichtsbarkeit herzuſtellen, eifert. Es 


zwiſchen dieſen und Polizeiſtrafen, 


nen Fallen anders verfahren ſei, als nach dem Vuchſtaben des 


—— 


Geſeßes, jo habe dies feinen Grund in der Natur dieſer Fälle! fo verhinderte diefer Blick auf die Vergänglichkeit alles Irdiſchen ſitzer Weichbrod zu Vartow gehörigen Grabgewölbe, worin die 
gehabt, welche ein arbiträres Verfahren bedingt hätten. Man uns doch nicht, das Jeſt in gewohnter Gemüthlichkeit und Brü- 5 ſolche aufbewahrt hatten, sufsuflnden, Beinahe wäre der 


4 Woll . 
habe dabei nur im Auge gehabt, die ländliche Bevölkerung väter⸗ derlichkeit zu begehen. 2 5 | 9 Abend nachher din der augen el dee miele 
lich patriarchaliſch zu behandeln; wie es denn auch wünſchens⸗ Nachdem beim frohen Mahle denjenigen Pflichten genügt wor- der wollenen Dede, die er zerriſſen und in dem 1 0 ſeines Ge⸗ 
werth ſei, daß man die Obrigkeit höher achte als das Geſetz. den, die jedem Vaterlandsfreunde zunächſt am Herzen liegen, ge- faͤngniſſes befeſtigt hatte, einige 20 Juß herabließ und ſich jo jei- 
Der letztere Punkt giebt Herrn Reichenſperger (Köln) Grund dachten wir in unvergänglicher Liebe aller alten, zerſtreut leben— — Da utto9, Jen, Mae 9 5 am ice en OHR, auf 
zu energiſchen Invektiven auf die Parteirückſichten des Vorredners, den Kameraden und jandten ſolchen unſern herzlichen Gruß. Zum Haft gewagt. dals gel eber 3 dem Testen Diebltanl bejeihhet 
welcher übrigens die ihm gemachten Vorwürfe unbeantwortet läßt. Schluß ward vom Aelteſten in der Verſammlung ein Toaſt auf 
Der zweite Gegenſtand der Tages⸗Ordnung iſt der von der Juſtiz⸗ Danzigs Wohl ausgebracht, welchen wir hier wiedergeben; 


der ꝛc. W. einen mit ihm gleichfalls aus Neuſtettin entſprungenen, 
auch ſchon öfter beſtraften Dieb, den Arbeitsmann Fick aus Mittel- 
und Handelskommiſſion, gleichfalls durch der Abgeordneten Becker Du durch Natur ſo überreich beglückt, 
(Königsberg) erſtattete Bericht, betreffend den Entwurf eines Ges Durch Kunſtterhand fo herrlich ausgeſchmückt, 


agen und einen ihm dem Namen nach Unbekannten. Letztere beide 
Wie keine Stadt im ganzen Preußenlande, 


ſetzes über die Beſtrafung unbefugter Gewinnung oder Aneignung R f 8 
von Mineralien. 5 feſte a a Oct An Holt, Diebſtahle bei Kaufleuten ausgeführt haben muß. 
Die Kommiffion leitet ihren Bericht mit folgenden Worten Dir gilt dies Glas, Dir meines Grußes Wort: Stettiner Nachrichten. 


ind jedoch bis jetzt nicht ei Bei dem W. wurden mehrere 
ein: Der zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußnahme vorgelegte Ent» Man weiß, daß ſchon in grauem Alterthum | Stettin, 6. Februar. Man kann nicht jagen, daß Krieg 


Eiſen- und Kramwaaren vorgefunden, woraus zu ſchließen ist, daß 
er nach jeiner Entweichung mit F. aus Neuſtettin noch mehrere 


5 z i 5 5 Die Sanger priejen Deine Macht und Ruhm: und Theuerung geſtern das Recht der Faſtnacht verkümmert haben. 
wurf eines Geſetes über die Beſtrafung unbefugter Gewinnung „O Danzik, Du biſt ſtark und riet Wir zahlten in den öffentlichen Anzeigeblattern 18 Ankündigungen 
— 05 Fi * zen 3 d oz ganzen, m 8 . 1 10 e 1 lle pieſe Balle ihren Brat- 

ineralien Gegenſtand des Berg-Regals find, als auch für den o von der Wenden ; in zu den Karpathen urſt und ſetzen voraus, daß alle dieſe Balle ihr Publikum ge⸗ 
Jall, wenn die Gewinnung — — nicht dem Stege unter: Erſchallt Dein Lob im Reiche der Sarmaten. funden haben. Auch in den geihteenen großen Geſellſchaftszirkeln der 
Minerali lich von der Genehmi des Staats Aus Trümmern einer Vorzeit gingſt einſt Du hervor, Stadt war Spiel und Tanz an der Jaſtnachtsordnung. Die 
meien Wiinerallen geſezuch von der ee eee Hoch ragt gar ſinnig noch das Alterthum empor, Bürger⸗Schützengeſellſchaft debütirte diesmal mit der neuen Ein⸗ 
abhängig iſt, den Staat und die einzelnen Berechtigten gegen die Verborgen auch, ja vielen unbekannt, richtung eines Liebhabertheagters, deſſen erſte Vorſtellung allgemeinen 
Beeinträchtigungen des Regals und der aus der Verleihung des Ju U Du . wal en 1 SE n lich AR Geſeuſchaft d. 1 im 
Letzteren oder aus der Konzeſſion erlangten Gerechtſame durch n Deines Bauwerks lichten Raumen le getanzt, und namentlich in der letzten Geſellſchaft das veranſtaltete 
5 Wg a Ein Genius, der kühn die Schwingen hebt. Konzert durch die Mitwirkung der Theaterkapelle, des Kapellmeiſters 
Strafgeſetze zu ſchützen. \ Du haſt den Ruhm bewährt zu Ber Zeit, Herrn Seidel, des Fräulein a Ehrenberg, ſowie der ei Fricke 
W 7 e Pets 8 . 1 10 zum Glück, im e ee 8 Wien und 5 Agen Pane Meade 
ments ein, welche der letztere motivirt und der Handelsminiſter ezwungen nach des Schickſallenker en, e die Anzeigeblatter ankündigen, beabſichtigt Hr. Roſen⸗ 
gutheißt; mit dieſer und der Annahme der Kommiftonsverſchloge Erla 1 Du L 5 . — im Stillen. 17 ehe a in der hieſigen Zbenter-Sapele, um he — 
geſtaltet ſich das Geſeß nach dem Beſchluß des Hauſes wie folgt: rloſchen ſchienen faſt Gedanu’s Glückesſterne, ieſes Monats hier ein Conzert unter gefälliger Mitwirkung der 
1 hne Befugniß b lie Kein Segel zog zu ihr, von nah und aus der Ferne, Frau Flintzer Haupt, des Barptoniſten Herrn Weiß, des 
Wer ohne Befugniß bergbauliche Anlagen zur Ge⸗ Da hat der 1 wackre Heldenſchaar, Kapellmeiſters Herrn Seidel u. A. zu veranſtalten, auf welches 
winnung von Mineralien macht, welche der Staat ſich vorbehal⸗ Gekraftigt Preußens fein 9 en Aar, wir die Aufmerkſamkeit des Publikums hinlenken mö ten. Der 
ten hat, oder zu deren Gewinnung es einer Verleihung, einer un ee 2 TH enen Epe 1 1 bier a eee 
a! = 1 ’ z 1 2 1 3 14 0 — 
Konzeſſion aber einer Erlaubniß der Behörde bedarf, wird mit Sie flochten ſich den Immortellenkranz, haft eingeführt, daß wir nicht zweifeln dürfen, die Gunſt, welche 
Geldbuße bis zu Zweihundert Thalern oder Gefängniß bis zu drei Erweckten wieder Danzig's alten Glanz. ihm dort zu Theil geworden, wo er nur mitwirkte, werde ihm auch 
Monaten beſtraft. Die Strafe iſt Geldbuße bis zu Fünfhundert Die Töne, jo den Gläſern heut 1 als Konzertgeber geſchenkt werden. Sein Konzert joll, wie wir 
Thalern oder Gefängniß bis zu ſechs Monaten, wenn die mittelſt Sie mögen fort und fort für Danzigs Wohl erklingen. hören, durck das ſchöne G-moll-Quintett von Mozart eingeleitet, 
der Anlagen gewonnenen Mineralien weggenommen find, §. 2, Großbritannien. und u. A. auch durch die große Kreutzer-Sonate von Beethoven 
Wer ohne Befugniß, jedoch ohne Errichtung bergbaulicher Anla⸗ 
gen, anſtehende Mineralien, welche der Staat ſich vorbehalten hat, 
oder zu deren Gewinnung es einer Verleihung, einer Konzeſſion, 
oder einer Erlaubniß der Behörde bedarf, in der Abſicht weg: 
nimmt, dieſelben ſich zuzueignen, wird mit Geldbuße bis zu Funf⸗ 


London, 4. Februar. Die Lords Ellenborough und verherrlicht werden. 

Derby verlangen, daß — Papiere über den Fall von Kars auf Börfenberichte, 
den Tiſch des Hauſes niedergelegt werden. Der „Globe“ mel: ae e el Witterung: Thauwetter. Tempe⸗ 
det, daß ein k. Dekret, welches einen neuen Verdienſtorden ſtiftet Am heutigen Landmarkt hatten wir eine Getreide-Zufuhr 
und von Ihrer Majeſtät bereits unterzeichnet iſt, demnächſt dem [ beſtehend aus: 10 W. Weizen, 26 W. mega, 1 W. Gerſte, 

zig Thalern oder mit Gefängniß bis zu ſechs Wochen beſtraft. ] Parlamente vorgelegt werden wird. 8 9 I EDn * 4 Scheffel 

Der Verſuch, die Theilnahme, die Hehlerei und die Begünſtigung Dänemark. ; Hafer 40—42 Jr 26 Scheffel. — 5 

wird mit gleicher Strafe beſtraft. F. 3. Wer bei Benußung Kopenhagen, 2. Februar, Abends. Schon vor längerer An der Börſe: 

ſeines Verg⸗Eigenthums die Grenzen überschreitet, hat Geldbuße Zeit hieß es, daß die Regierung die Beamten auf die neuen Ver: AKA rem loco Tr — erre 90 

bis zu Funfzig Thalern oder Gefängniß bis zu ſechs Wochen ver: || faſſungsgeſeße beeidigen laſſen wolle. Ein tönigl. offener Brief * ben Gr. Aud r a ger Fa nd tts -Qualität 102 

wirkt. Geſchieht eine ſolche Ueberſchreitung der Grenze eines be; || dom 28. Januar ſchreibt nun vor, daß in den für alle Beamten Roggen, anfangs matt, ſchließt feſt, loco 87.887 Yır 82 4. 

nachbarten Orubenfeldes vorfäglich, jo finden die in dem §. 1 an, || Neu auszufertigenden Beſtallungen eine Verpflichtung auf Beobach⸗ 721, . ez, 85.8588, do. 72 „% bez., 82pfd. er Februar 73 % 

gedrohten Strafen Anwendung. F. 4. Die rechtswidrige Zu: |j tung jener Geſetze hinzugefügt werden ſoll. Darnach befiehlt der Dr, e lan Zi Ag bez. und Gd., er Mai⸗Juni 

eignung ſchon gewonnener Mineralien iſt nach den Beſtimmungen König, daß jene Formel laute: „Er (der Beamte) ſoll Uns, als || 7 6: ſte = au 1 . 58 und Gd. 1 

des Strafgeſezbuchs über Diebſtahl oder Unterſchlagung zu be; |j ſeinem rechten Erbtönige und Herrn, treu und gehorſam ſein, die 1 i und Dr. * Ber dee Frübiabe Laren 

ſtrafen. er wo Verfaſſungsgeſetze der Monarchie und der Landestheile halten und Hafer, loco Yr 52% 36 u 27 K Bi., Yr Frühj. 50. pfb. 

8 Sitzung ſchließt um 3 Uhr. Die nächſte wird auf Don, mit Treue und Eifer die Pflichten erfüllen, welche das ihm aller- 85 poln. und 

ne 13 Uhr a ren, und zwar zur Berathung über den gnädigſt anvertraute Amt auferlegt. In den ier fa 

Antrag des Grafen von Schwerin betreffs der letzten Wahlen und [die Militärs wird hinzugefügt: „unweigerlich ſich in unſeren Dien- 

über den zweiten Petitionsbericht der Handelskommiſſton. 

Ein öffentlicher Anſchlag ſetzte das Publikum geſtern früh 

von einem ſchweren Verbrechen in Kenntniß, welches ſich in un⸗ 

ſerer Stadt zugetragen hatte. Vorgeſtern Nachmittag gegen zwei 

Uhr war ein junger Mann in die Wohnung des zufällig adwe⸗ 


ſten zu Waſſer und zu Lande brauchen zu laſſen und als ehrlie⸗ 
bender (Seemann und) Kriegsmann ſein Leben und ſein Blut 
ſenden Werkmelſters Nauendorff, Javalidenſtraße 32, getom⸗ 
men. Derſelbe 0 ſich dort eine Zeit lang bei der mit ihrem 


zu wagen.“ 
Kinde allein befindlichen Ehefrau unter dem Vorwande aufgehal⸗ 


Die Oppoſition der holſt. Ständeverſammlung in Itzehoe 

gegen den Miniſter v. Scheel erregt hier großes Aufſehen. Heute 
ten, den Ehemann in Geſchäftsangelegenheiten erwarten zu wol— 
len, Plötzlich hat er mit einem auf dem Tiſche liegenden Brod⸗ 


Nachmittag wußte man hier ſchon auf telegraphiſchem Wege, daß 
meſſer einen Mordanfall gegen die Ehefrau verſucht. Dieſe hat 


die Beſchwerdeführung und die Anklage gegen denſelben geſtern 
mit ungeheurer Majorität angenommen worden ſei. Bereits am 
ſich heftig gewehrt und hat zwar eine Menge Wunden erhalten, 


30. Januar hatte der König ein Reſkript an den königl. Kom⸗ 
iſt aber mit dem Leben davongekommen, da das Meſſer durch 


miſſar, Amtmann und Kammerherrn von Levezau aus Neumüniter, 
ergehen laſſen, durch welches die Annahme und fogar die ofſi— 
die heftige Gewalt der geführten Stöße zerſprang und der Mör⸗ 
der in Folge ihres lauten Hülferufs entfloh. Berſelbe iſt mit 


zielle Erwähnung des Reventlow-⸗Jersbeckſchen gegen den Geſammt⸗ 
Zurücklaſſung eines Paares Ueberſchuhe und eines Spazierſtockes 


preuß. 35 8 88 

Erbſen loco kleine Koch⸗ 77 à 80 3 Br. 

Aüböl, flau, loco 15%, a, Ya % bez., r April-Mai 15%, 
ez. 


Spiritus, ziemlich unverändert, loco ohne aß 12%½8— ) 
% bez., der Febr.⸗März 12% 9% Gd., Yr März-April 12%, % 


z. 
2 Bl 
5 74%, 74 4 * Bing Frühjahr 


ſtaat gerichteten Antrages unterſagt wird. (Nat. Ztg.) 
Provinzielles. 5 
5. Wolgaſt, 5. Februar. Den Stiefmütterchen, deren frühes 
Aufblüben ic) Ihnen in meinem letzten Briefe meldete, wird ſolch 
vorzeitiges Gelüſte wohl mittlerweile vergangen ſein; bei eingehen- 


8 . . bez., Yr Febr.⸗März 28%, % % 
25 72 März⸗April 29½ & bez., 5, April. Ma 29%, 30 


Stettin, den 6. Februar 1856. 


entkommen. — Anfangs fehlte jede Spur deſſelben. Schon im [ dem Strom iſt unſer Fahrwaſſer wieder vollſtandig zugefroren, auch Gefordrt|Bezahlt.| Geld. 
Laufe des geſtrigen Vormittags gelang es aber unferer thätigen Fame r d dg Bei d nd ene erte e Ale CCC 9 k 100 1 i 
Polizei-Behörde, denſelben in der Perſon des bereits beſtraften bereits hier eingekommen. . „ Breslau ara Ei SE ER 
Klempnergeſellen Guſtav Adolph Müller, aus Königsberg in Pr. „Am Sonntage hat hier ein höchſt frecher Diebſtahl nebſt Ein- || Hamburg kurs 16% 152 Fi 
gebürtig, 34 Jahre alt, zu ermitteln und zur Haft zu bringen. || bruch eehte lz der u 5 e e 1 Aachen Aa f 55 152 150% — 5 
rel if bei N regung verſetzte, als man hier dergleichen Attentate auf des N mster dam ur- — — u) 
SI en en ar ae an | nee GE Brit lee al = | = 
cer Nen en erhal- dem einfiel, ſeine Thüren zu verſchließen. Nur die Hausthüren || Londoem kurz 6 24½% — uni 
ten werdeu. wurden Nachts geſchloſſen, in den Stubenthüren pflegte man die N 3 Mt. — 5 
Memel, 3. Februar. Am 1. d. M. ift eine für unſere Sci 3 5 1 ic er Enge J 4 Aber, Bas Bart e . rail er en! 311. — FE — 
adt hö ichti inri i ' „ verreiſte; — ſo ſehr iſt die Ehrlichkeit hier zu Hauſe! — Mit den || Bordeaux zrrennnnunnunneeeeen 9 — ur 
Stadt höchſt wichtige Einrichtung ins Leben getreten. Die neu modernen Fortſchritten des Jahrhunderte — per elefttiichen Drabt || Augueldkor ... . FE ge 2 
erbaute Feuerwach e wurde von der in Berlin, zu dieſem Zwecke find wir bereits verbunden — ſcheint indeſſen auch die Induſtrie [ Freiwillige Staats-Anleihke 474% — EN * 
engagirten Mannſchaft bezogen und wird von jetzt ab mit einem || der Longidigitateurs ihre Arme 1 ausſtrecken zu wollen, und || Neue Preuss. Anleihe 1850/2. 4% — — — 
Ober⸗Feuermann, 5 Feuermännern, 2 Kutſchern, 4 Pferden, zwei [können wir, dem unwillkommenen indringling zu begegnen, nur do. 1854.4 ½% ] — BE 9 
Sprißen und 5 Räderküfen permanent ausgerüſtet fein, Am Abend || Vorſicht anempfehlen. Jene Diebe müſſen übrigens ſehr gewandt Staats-Schuldscheine +++. +++... 3/0 — — — 
deſſelben Tages wurde die Wache durch den Vorgeſetten derſelb in ihrem Fache geweſen ſein, und müßte man aus den vorliegenden Staats-Prämien-Anleihe +++ +++- 3% — er — 
Ion Nag geſetz erjelben, || Thatſachen nicht annehmen, daß ihnen die Lokalitat des betreffenden || Pomm. Pfandbriefe . 98 97 = 
den Polizei⸗ und Brand⸗Inſpektor Herrn Helm aus Berlin, alar: || Hauſes genau bekannt war, jo könnte man fait vermuthen, daß Rentenbriefe 40% . . — 
mirt; nach drei Minuten waren Mannſchaft und Löſchgeräthe zum || Berliner Gauner auf einer Kunſtreiſe durch Vor ommern begriffen [[ Ritt. Pomm. Bank-Act. à 500 Thlr. 2 2 
Abrücken fertig. Iſt das Gefühl der größeren Sicherheit bei ſeien; denn Die ſauberen Gäſte waren, nachdem ſie die verſchloſſene incl. Dividende v. 1. Jau. 1855 Fir — . 
Zeuersgefahr durch die Vottrefflichkeit ſolcher, allerdings mit td Hausthüre des abweſenden alten Herrn erbrachen, jo ſeelenruhig bei Berl.-Stett. Eisenb.-A. Litt. A. B.. A 176% SENT 
3 ttreflichkeit ſolcher, 9e mit ſchwe- ihrer Arbeit zu Werke gegangen, daß fie die Nouleaur herabließen, do. Prioritats . 4% 102 2 Ari 
ven Geldopfern errungenen Einrichtung bei jedem einzelnen Ein, || um von dem gegenüberliegenden Hauſe — es war 9 Uhr Abends — || Stargard-Pos. Eisenb.-Actien . 43% — — — 
wohner unſeres Orts wohlthuend und erfreulich, ſo tritt jetzt die [nicht bemerkt zu werden, auch eine Flaſche Wein, die angeſchenkt 10. Priorität 47% — — — 
zuverlaͤſſige Hoffnung auch bei allen Geſchäftsleuten mit um ſo auf dem Tiſche ſtand, dazu leerten. lleber 400 Thlr. an baarem || Stettiner Stadt-Obligationen . 43% — — 95 
größerer Beftimmtbeit hervor, daß die Verſicherungs⸗Geſellſchaften Ah ie e er ihre Beute. Bis jept ER Vin Led 77550 bin — 
. N | g „ . 5 Actien 5 
uns ein feſteres Vertrauen fertan beweiſen und die kaum zu er: 2. Cammin, 4. Bebranr, Am Mittwoch der vergangenen [Preuss. National-Vers.-Act. 4% | 123 12% — 
ſchwingenden hohen Prämienſätze (5 pro Mille) herabzuſetzen ſich [Woche wurde hier einer der gefährlichſten und berüchtigſten Diebe || Preuss, See- Assec.-Actien +++.» 670 1 . 
entſchließen werden (K. H. Z.) der Provinz, der Jude Wollmann aus Lauenburg, welcher be» || Pomerania See- u. Fluss-Vers. 112%, | 111% 1 
Dan * 4 b Am: tri x N reits mehrmals und zuletzt am 22. Dezember v. J. in Neuſtettin || Stettiner Börsenhaus-Oblig. - * 100 
de 8 nzig, 4. Fe ruar. Am geſtrigen age begingen ſich der Beſtrafung durch Ausbruch aus den Gefangniſſen zu ent- do. Schauspielhaus-Oblig. - 5% en = 105 
ie Veteranen aus dem Befreiungskriege wiederum das Feſt der [ ziehen gewußt hat, durch den Weſt⸗Dievenower Schulzen, von dem do. Speicher Actien +++. 97 175 I 
are Es trat ſchmerzlich hervor, daß die Kompagnie nur ei 0 , ber Polt ea Ra Daufirbandris angehalten e I 2 1 — 
2 Mitglieder zählte, indem erſelbe N orden war, der Polizeianwaltſchaft überliefert, und gelang es der omm, Prov.-Zuck.-Sied.-Actien.- ‚a IR 1 
5 90 5 e ge ic Fe pe 16 DH umſichtigen Leitung des Bürgermeiſters Herrn Staegemann in der Neue Stett. Zuck.-Sied.-Actien . 1300 dir m 
tod ROT ed aueh, urch heit, oder Ursachen. Unterfuchung, in dem ꝛc. W. einen der Diebe zu ermitteln, welcher] Walzmühlen-Actien 1600 — — 
I begrü 
die in Zeitverhältniffen begründet liegen, am Erſcheinen behindert in Gemeinſchaft zweier anderer en am vergangenen Dien- || Stett. D.-Schleppsch.-Ges.-Act.:. 1500 — — 
wurden. Wenn ſo der alte Stamm, aus dem die vielen Schöß⸗ as ee, 1 e rege 19 75 5 55 1 Art. en 375 11 2 
ö lichung und Erkräftig | f erth, in dem 1½ Meile von hier entfernten, auf der Inſel Wol⸗ [ Pomm. Chaussee-Bau-Oblig. 56 105 24 Bi 
us 115 1 Reh feines Pa i 11 lin belegenen Dorfe Colzow, bei dem chnittwaarenhöndler Wolf || Stettiner Portland-Cement-Act.. 70 140 2 . 
pflanzt wurden, i Heß entkle det wird, und [ ausgeführt hat. Es ift den polizeilichen Recherchen auch gelungen, [ Neue Dampfer-Comp. 1. Serie 107 107 — 


bald vereinzelt zum Verſinken in das Grab der Zeiten daſteht, || einen großen Theil der geſtohlenen Sachen in einem dem Gutsbe⸗ 
Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schbenert in Stettin. Druck von R. Graßmann in Stettin. 


1 — 2ꝛ—2—̃ä—— — Ü . . — 


